
ff Wer finanziert die Nahwärme wirklich? ff 
"Wurden Defizite im Bio-
energiedorf bei der Kal-
kulation vom Nahwär-
meprojekt schön gerech-
net?", fragt OP-Leser Mar-
tin Kraft aus Kirchhain: 

Manche Gerüchte lösen sich in 
Wohlgefallen auf, andere da-
gegen halten sich beharrlich; 
so trifft es nun auch die Klein-
seelheimer Energiegenossen -
nicht wirklich - unerwartet! Der 
Betrag rund um die "magische 
Zahl 35 000", hält sich jeden-
falls hartnäckig. 
Völlig unverständlich sind 

dagegen die Aussagen eini-
ger Vorstandsmitglieder im öf-
fentlichen Nah wärmetreff am 
21. September. Darunter die 
von Ortsvorsteher Professor 
Waldhardt, der die vorliegen-
de Sachlage als Gerücht herun-
terspielt. Es bleibe dabei - teu-
rer werde es nicht, schließlich 
seien Festpreise kalkuliert! Un-
abhängig davon, die Legende 
(= Sonderumlage) wurde im 
Rathaus kommuniziert - inoffi-
ziell, versteht sich, also durch-
aus keine Fake News! Bei rund 

70 Anschlüssen dürfte - wie im 
Nahwärmetreff erörtert wur-
de - mit rund 500 Euro Mehr-
kosten je Anschluss zu rech-
nen sein - und, wer bezahlt's? 
Spätestens seit der 39. Kalen-
derwoche wird wohl niemand 
mehr ernsthaft abstreiten: Es 
kann nur teurer werden! Warum 
mussten die soeben verschlos-
senen Straßengräben erneut 
geräumt und das sauber ver-
legte und verschweißte Rohr-
system wieder auseinander-
genommen werden - wer ver-
weigerte über Wochen hinweg 
die Bauaufsicht in den drei Stra-
ßen? Spätestens jetzt sollte der 
Vorstand die Finanzierung sei-
ner Genossen offenlegen und, 
um Glaubwürdigkeit zu wah-
ren, persönliche Konsequenzen 
nicht reuen! Im Übrigen, kein 
Wort zur Nachfinanzierung von 
der inzwischen rekommunali-
sierten EAM. Sie reicht ihre pla-
nerische Glanzleistung (= Bera-
tung) an die Kommune weiter! 
Nun ja, der Sinn des Wander-
pokals ist hinreichend bekannt. 
"Vielleicht hätten Sie mal je-
manden fragen sollen, der sich 
damit auskennt...?" Und die 
Stadt Kirchhain, selbst Genos-

senschaftsmitglied, mit Blick 
auf die "Kommunalaufsicht", 
da sieht's schlicht ungünstig 
aus, sich selbst zu begünstigen, 
nicht wahr!? Konstruktive Lö-
sungen, bitteschön, auf Kreis-
ebene schon gefunden! 
Nachdem .Kompetenz für 

Kirchhain* einen sehr sparsam 
erwirtschafteten Haushalts-
überschuss vorgefunden und 
diesen verpulvert - quasi lee-
re Kassen - hinterlassen hat, 
müssen wohl, wenn auch nur 
um weitere Nahwärtneprojek-
te zu finanzieren - die schie-
ßen wie Pilze aus dem Boden 
-, die Steuern erhöht werden, 
siehe: OP vom 23. September. 
All dies werden die Bürger an-
standslos hinnehmen, schließ-
lich stellt ohnehin niemand die 
Zählgemeinschaft im Magis-
trat in Frage - öffentliche Sit-
zungen und SW bleiben so gut 
wie unbesucht. Die geplante Er-
höhung der .Grundsteuer B , zu 
verstehen quasi als sozial-kom-
munistische Bürgerbeteiligung 
für all die fixen Ideen von Rot-
Rot. Aber bitte, nur keine Angst: 
"[Ihr schafft] Wir schaffen das 
schon!" Und wie kommt es ei-
gentlich, dass die geplante Sa-

nierung der Großseelheimer 
Straße (K 104) mit wechselseiti-
gen Anschlüssen nun - einseitig 
gesperrt - im Winter ausgeführt 
werden soll? Wer sich mal mit 
Fachleuten unterhalten möch-
te, der bekommt zu verstehen: 
Die dort geplante Maßnahme 
sei - auch um Haftungsansprü-
chen zu genügen - nur unter 
Völlsperrung der Großscelhei-
mer Straße sinnvoll gewährleis-
tet. Offensichtlich haben eini-
ge Baufirmen - ihres Ansehens 
wegen - schon allein deswe-
gen ihr Desinteresse bekundet? 
Volle Auftragsbücher - im Win-
ter? Nee, is  klar; wer billig baut, 
baut zweimal! Im Hinblick auf 
die geplante Steucrerhöhung 
bleiben wichtige Fragen bis-
weilen öffentlich unkommuni-
ziert: Wer finanziert die Nah-
wärme in Kleinseelheim eigent-
lich wirklich - wer schlägt Kapi-
tal daraus? 
Apropos Steuerverschwen-

dung: 'ne funktionstüchtige 
Kommunalaufsicht...? - Ach 
was, auch wieder nur so n Ge-
rücht! 

Martin Kraft, 
Kirschenbergstraße 10, 

Kirchhain 
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